
Ihre Abgeordnete Nadine Schön infor mier t :

Die Anschläge von Paris galten

nicht nur Frankreich, sondern

waren ein Angriff auf uns alle:

auf unsere europäischen Werte

und unsere Lebensweise. Was

sich dort ereignet hatte, ist an

Grausamkeit und Schrecken

kaum zu überbieten. Menschen

wurden völlig willkürlich, wahl-

los und brutal durch Terroris-

ten ermordet. Unsere gesamte

Zivilisation wird durch die

Gräueltaten des „Islamischen

Staates“ (IS) bedroht. Auch wir

stehen noch immer unter dem

Eindruck der schrecklichen

Ereignisse und dem sinnlosen

Morden.

Als Reaktion hat die französi-

sche Regierung ihren militäri-

schen Einsatz gegen die IS-

Truppen in Syrien ausgeweitet

und Deutschland um militäri-

sche Hilfe gebeten.

In dieser Woche haben wir

lange und sehr intensiv die

Solidarität mit unserem Nach-

barland diskutiert und welche

Verpflichtungen wir im Zuge

der deutsch-französischen

Freundschaft, aber auch infolge

unserer internationalen Verant-

wortung wahrnehmen müssen.

Auch ich habe dem zunächst

auf ein Jahr begrenzten Mandat

für einen Bundeswehreinsatz in

Syrien zugestimmt. Die Bun-

deswehr wird sich im Rahmen

dieses erteilten Mandates bei

der Luftaufklärung und Luftbe-

tankung sowie beim Begleit-

schutz für französische Flug-

A L L I A N Z G E G E N D E N IS-T E R RO RAusgewählte Termine von

Nadine Schön:

• Montag: Sitzungen des ge-
schäftsführenden Vorstandes
der Bundestagsfraktion sowie
des Fraktionsvorstandes

• Montag: Fraktionsrunde
Familie

• Dienstag: Sitzung meiner
beiden Arbeitsgruppen

• Dienstag: Kauder-Runde und
Fraktionssitzung

• Mittwoch: Besuch beim
Fraunhofer FOKUS

• Mittwoch: Pressegespräch
zum Prostituiertenschutzge-
setz und zur Frauenpolitik

• Mittwoch: Ausschuss Digita-
le Agenda

• Mittwoch: Telefoninterview
„mitmischen.de“

• Donnerstag: Fachgespräch
zur Digitalisierung der Ar-
beitswelt

• Donnerstag: Sitzung Vor-
stand Gruppe der Frauen

• Donnerstag: Keynote beim
Social Media Workshop

• Donnerstag: Fachgespräch
zur Rentenpolitik

• Donnerstag und Freitag:
Plenum und namentliche
Abstimmungen

• Freitag: Kaffee und IT(ee)

• Freitag: Fachgespräche zur
Familienpolitik, Datenschutz-
Grundverordnung sowie mit
der AG Privater Rundfunk

• Freitag: Gespräch mit Kanz-
leramtminister Peter Altmaier
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Abonnieren auch Sie den Newsletter
von Nadine Schön und schreiben Sie

an: nadine.schoen@bundestag.de

zeugträger mit bis zu 1200

Soldatinnen und Soldaten an

dem Einsatz beteiligen.

Wir wollen und müssen den IS

eindämmen und den Irak so

stabilisieren, dass alle Bevölke-

rungsgruppen angemessen

eingebunden werden.

Militärisches Vorgehen kann

dabei natürlich nur ein Teil der

Lösung sein, um daneben mit

diplomatischen und politischen,

aber auch humanitären Bemü-

hungen auf internationaler

Ebene eine nachhaltige politi-

sche Befriedung Syriens und

der gesamten Region zu errei-

chen.

Deutschland darf sich seiner

internationalen Verantwortung

in diesem Konflikt nicht entzie-

hen, sondern muss sich im

Rahmen der Allianz gegen den

IS aktiv auf allen Ebenen um

eine Konfliktlösung bemühen.

Außerordentlich beein-

druckend war ein Besuch

beim Fraunhofer-Institut

für Offene Kommunika-

tionssysteme (FOKUS),

einem der weltweit füh-

renden Institute der ange-

wandten Forschung und

Entwicklung im Bereich

der Informations- und

Kommunikationstechnologie.

Besonders faszinierend waren

dabei die praktischen De-

monstrationen in den Labs.

Hier konnte ich mich vor Ort

davon überzeugen, wie For-

schung in alltagstaugliche, intel-

ligente Systeme umgemünzt

werden kann, die das Zusam-

menleben der Menschen kom-

fortabler und sicherer gestalten.

So wurde am Beispiel einer

Unwetterwarnung exemplarisch

vorgeführt, wie intelligent eine

solche Herausforderung im

Sinne der Menschen und

ihrer Sicherheit gemeistert

werden kann.

Es ist in der Tat beein-

druckend, wie es dem

Institut gelingt, von ver-

netzter Mobilität und

Sicherheitssystemen, über

smart cities, smart com-

munication und smart

energy bis hin zu moderner

öffentlicher Verwaltung sowie

E-Health bedarfsorientierte

Brücken zwischen Unterneh-

men, öffentlicher Verwaltung,

Nutzern und den Menschen zu

schlagen.

Hier werden zukunftsweisende

Innovationen entwickelt, die

sicherlich schon in einigen

Jahren aus unserem Alltag nicht

mehr wegzudenken sind.
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Mein Name ist David Kutsch,

ich bin 26 Jahre alt und unter-

stütze seit Anfang November

als studentischer Mitarbeiter

das Team von Nadine Schön.

Nach meinem Abitur am

Arnold-Janssen-Gymnasium in

St. Wendel habe ich ein Ba-

chelorstudium in Politik- und

Verwaltungswissenschaften an

der Universität Konstanz absol-

viert und bin für mein Master-

studium nun an der Universität

Potsdam eingeschrieben.

Während meines Studiums

konnte ich bereits im Rahmen

verschiedener Praktika im poli-

tischen Berlin erste praktische

Berufserfahrungen sammeln.

Da mir die Arbeit in diesem

Bereich sehr viel Spaß gemacht

hat, freue ich mich, neben mei-

nem Studium im Büro von

Nadine Schön weitere Erfah-

rungen sammeln zu können.

Inhaltlich werde ich mich

schwerpunktmäßig mit digita-

len Themen befassen. Darüber

hinaus lassen die ersten Wo-

chen aber bereits die Vielseitig-

keit der Aufträge erahnen, die

in einem Abgeordnetenbüro

bearbeitet werden.

Zudem habe ich hier die Mög-

lichkeit, sowohl Abläufe als

auch Strukturen des Deutschen

Bundestag kennenzulernen.

Daher freue ich mich auf diese

außerordentlich spannende

Herausforderung, die Zusam-

menarbeit im Team und die

kommenden Aufgaben.
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Wir sind mit Blick auf die aktu-

elle Situation der Kommunen

bereit, über Maßnahmen der

Entschleunigung bei der Umset-

zung des Gesetzes sowie Flexibi-

lisierungen der Übergansfristen

zu diskutieren. Dies habe ich mit

Marcus Weinberg, dem familien-

politischen Sprecher unserer

Fraktion, in einem Hintergrund-

gespräch nochmals betont.

Aber die nun vorgeschlagenen

Änderungen treffen wesentliche

Schutzelemente und damit den

Kern des Gesetzes. Hier mit der

Sorge vor Bürokratiezuwachs zu

argumentieren, ist befremdlich.

Bei Gesetzen zu Mindestlohn,

Frauenquote und Mietpreis-

bremse wurden Bürokratiezu-

wächse von denselben Leuten

ohne weiteres hingenommen.

Gerade in diesen Zeiten, in de-

nen Menschenhandel und Miss-

brauch von Flüchtlingsfrauen

zunimmt, braucht es eher ein

Mehr an Schutz gegen Fremd-

bestimmung und Zwang zur

Prostitution als ein Weniger.

Die vom SPD-geführten Mi-

nisterium gewünschte Absen-

kung der Schutzstandards wür-

de zu einer Aushöhlung des

Schutzzwecks unseres Geset-

zes führen. Menschenhändler,

Zuhälter und Bordellbesitzer

werden angesichts der neuen

Vorschläge aus dem Hause

Schwesig in die Hände klat-

schen. Sie haben ja auch eine

gut organisierte Lobby. Die

betroffenen Zwangsprostituier-

ten und anderweitig fremdbe-

stimmten Frauen leider nicht.

Gerade für diese Gruppe ma-

chen wir aber das Gesetz.

Wenn es um das Ziel eines

besseren Schutzes von Schwa-

chen und Ausgebeuteten geht,

muss der Staat handeln und

seiner Verantwortung gerecht

werden!

Seit knapp zwei Jahren disku-

tieren wir jetzt schon das Pros-

tituiertenschutzgesetz, welches

insbesondere auch für uns in

der saarländischen Grenzregion

von großer Bedeutung ist.

In langen und intensiven Ver-

handlungen war es uns koaliti-

onsintern gelungen, einen

Kompromiss mit klaren Ver-

einbarungen zu erarbeiten. Das

SPD-geführte Bundesfrauenmi-

nisterium hat diese Vereinba-

rungen jetzt zu Lasten schutz-

bedürftiger Prostituierter ge-

brochen, indem es nämlich die

Standards deutlich absenken

will. Es ist keine Art des kon-

struktiven und respektvollen

Umgangs miteinander, bereits

vereinbarte und für uns wichti-

ge Regelungen aus dem Gesetz-

entwurf zu streichen und das

ganze Schutzsystem für die

Prostituierten in die Zukunft zu

verlagern.

Meldungen:

Berlin: Ein-Euro-Jobs als

Sprungbrett!

Einer Umfrage des Instituts für

Arbeitsmarkt- und Berufsfor-

schung zufolge tragen Arbeits-

gelegenheiten für Arbeitslosen-

geld-II-Empfänger, sogenannte

Ein-Euro-Jobs, dazu bei, die

Beschäftigungsfähigkeit der

Teilnehmer zu erhalten.

Zwei Drittel der befragten

Einsatzbetriebe hielten diese

arbeitsmarktpolitische Maßnah-

me demnach für geeignet, die

Teilnehmer wieder an den

Arbeitsmarkt heranzuführen.

Als Hemmnis sahen 16 Prozent

der Betriebe an, dass die Maß-

nahmen nicht dazu ausgelegt

seien, persönliche Probleme

der Teilnehmer zu lösen, je-

weils 15 Prozent gaben an, dass

die Teilnehmer zu wenig quali-

fiziert seien und dass die Ein-

Euro-Jobs nicht den Anforde-

rungen einer regulären Beschäf-

tigung entsprächen.

Dennoch sehen 82 Prozent der

Betriebe ihre Teilnehmer als

geeignet für den jeweiligen Ein-

Euro-Job an, mehr als die Hälf-

te der befragten Betriebe stellte

sogar eine Eignung für ein

reguläres Beschäftigungsver-

hältnis fest.

(Quelle: Institut für Arbeitsmarkt-

und Berufsforschung)
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